
 

Umweltschutz bei Neubau 
und Renovierung von Kinos 

 
 
Warum ist diese Maßnahme wichtig? 
Bau- und Renovierungsmaßnahmen gehören zu den ressourcenintensivsten 
Prozessen in der Gebäudenutzung – mit erheblichen Auswirkungen auf Klima, 
Umwelt und Gesundheit. Ob es um den Neubau eines Kinos oder um 
eine Sanierung im laufenden Betrieb geht: Wer frühzeitig auf 
Umweltverträglichkeit achtet, kann nicht nur Schadstoffe vermeiden und die 
Energieeffizienz verbessern, sondern auch Materialkreisläufe schließen, 
Entsorgungskosten sparen und Fördermittel nutzen. 
Wichtig ist: Nachhaltiges Bauen beginnt nicht erst mit dem Spatenstich. Bereits in 
der Planungsphase lassen sich zentrale Weichen stellen – von der Auswahl 
langlebiger, emissionsarmer Materialien über kreislauffähige Konstruktionen bis zur 
Wiederverwendung bestehender Bauteile. 
 
Auch im Bestand kann viel erreicht werden: Kinosessel müssen nicht 
zwangsläufig ersetzt werden – oft ist eine fachgerechte Aufarbeitung ökologisch 
und wirtschaftlich sinnvoller. Alte Geräte, Dämmstoffe oder Bodenbeläge sollten 
nicht einfach entsorgt, sondern auf Wiederverwendbarkeit oder stoffliche 
Verwertung geprüft werden. So wird aus einer klassischen Renovierung eine 
Maßnahme zur Ressourcenschonung und CO₂-Reduktion. 
 
Was ist bei Planung und Umsetzung zu beachten? 
Die folgenden Handlungsfelder gelten gleichermaßen für Neubauten, Umbauten 
und Sanierungen. Die Empfehlungen helfen, Umweltbelastungen zu reduzieren, 
Betriebskosten zu senken – und ein gesünderes, zukunftsfähiges Kino zu schaffen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

1. Erhalten, aufarbeiten und ressourcenschonend renovieren 
 
Ziele und Vorteile: In vielen Fällen ist es ökologisch und ökonomisch sinnvoller, 
Bestehendes zu nutzen, statt es zu ersetzen. Durch Aufarbeitung, Reparatur und 
kreative Umnutzung lassen sich wertvolle Ressourcen sparen. 
 
Handlungsempfehlungen: 

• Beurteilen Sie den Zustand vorhandener Bauteile oder Ausstattung (z. B. 
Kinosessel, Bodenbeläge, Akustikverkleidung). 

• Prüfen Sie, ob Reparatur, Neubezug oder Refurbishment möglich sind – statt 
Neuanschaffung. 

• Beziehen Sie Handwerksbetriebe oder Aufbereitungsfirmen ein, die auf 
ressourcenschonende Sanierung spezialisiert sind. 

• Bewahren Sie historische Bausubstanz, wenn sie funktional nutzbar ist – 
z. B. bei Fassaden, Holzverkleidungen oder Türen. 

• Lagern oder spenden Sie ausgemusterte, aber intakte Elemente 
zur Wiederverwendung (z. B. über Plattformen wie „Bauteilbörse“). 

 
 
2. Umweltfreundliche und kreislauffähige Baustoffe einsetzen 
 
Ziele und Vorteile: Je weniger Schadstoffe in Materialien stecken, desto besser für 
Umwelt, Gesundheit und Wiederverwertung. Die Lebensdauer und Rückbaubarkeit 
werden durch gute Planung deutlich verbessert. 
 
Handlungsempfehlungen: 

• Verwenden Sie zertifizierte ökologische Baustoffe (z. B. natureplus, Blauer 
Engel, Cradle to Cradle). 

• Verzichten Sie auf schwer trennbare Verbundmaterialien und PVC-haltige 
Produkte. 

• Planen Sie schraubbare statt klebende Verbindungen, um spätere 
Demontage zu erleichtern. 

• Nutzen Sie Recyclingbaustoffe oder recycelbare Produkte (z. B. Glasfliesen, 
OSB aus Altholz). 

• Dokumentieren Sie Materialien und Bauprodukte zur späteren 
Rückverfolgbarkeit. 

 
 
 
 
 



 

3. Schadstoffemissionen minimieren – Raumluftqualität verbessern 
 
Ziele und Vorteile: Gerade in Kinos halten sich Menschen lange in geschlossenen 
Räumen auf. Schadstoffarme Materialien sorgen für ein gesundes Raumklima – für 
Gäste wie Mitarbeitende. 
 
Handlungsempfehlungen: 

• Verwenden Sie lösemittelfreie Farben, Kleber und Lacke (z. B. EC1plus-
zertifiziert). 

• Achten Sie auf VOC-arme Teppiche und Bodenbeläge. 
• Setzen Sie natürliche Dämmstoffe wie Zellulose, Hanf oder Holzfaser ein. 
• Lassen Sie bei Bedarf Raumluftmessungen nach 

Renovierungen durchführen. 
 
 
4. Rückbau und Entsorgung nachhaltig gestalten 
 
Ziele und Vorteile: Die Entsorgung alter Materialien verursacht oft hohe 
Emissionen und Kosten. Durch sortenreine Trennung, Wiederverwertung oder 
Spenden lässt sich das Abfallaufkommen deutlich reduzieren. 
 
Handlungsempfehlungen: 

• Planen Sie den Abbau vorhandener Bauteile systematisch, um 
Wiederverwendung zu ermöglichen. 

• Trennen Sie Baustellenabfälle nach Fraktionen (z. B. Holz, Metall, 
mineralische Baustoffe, Dämmung). 

• Dokumentieren Sie Materialien in einem Rückbaukonzept oder 
Materialkataster. 

• Kooperieren Sie mit Baukreislauf-Netzwerken oder Bauteilbörsen. 
• Vermeiden Sie Deponiemüll durch gezielte Auswahl umweltgerechter 

Produkte beim Ersatz. 
 
 
5. Energieeffizienz, Gebäudetechnik und passive Maßnahmen mitdenken 
 
Ziele und Vorteile: Jede Sanierung oder Umnutzung ist eine Gelegenheit, die 
Energiebilanz des Kinos zu verbessern – mit langfristigem Effekt auf Betriebskosten 
und CO₂-Bilanz. 
 
 
 



 

Handlungsempfehlungen: 
• Ersetzen Sie veraltete Heizungs- und Lüftungstechnik 

durch bedarfsgesteuerte Systeme mit Wärmerückgewinnung 
• Integrieren Sie Photovoltaik oder Solarthermie, wo technisch möglich 
• Dämmen Sie gezielt mit nachhaltigen Dämmstoffen und prüfen Sie 

Fassadensanierung 
• Nutzen Sie natürliche Verschattung, Tageslichtführung und passive 

Kühlung bei Umbauten 
 
 
 
6. Regenwasser, Begrünung und Außenräume aufwerten 
 
Ziele und Vorteile: Auch bei kleineren Umbaumaßnahmen lassen sich Flächen 
entsiegeln, begrünen oder ökologisch aufwerten – zum Vorteil für Mikroklima, 
Biodiversität und Wasserhaushalt. 
 
Handlungsempfehlungen: 

• Entsiegeln Sie versiegelte Flächen und gestalten Sie diese 
mit wasserdurchlässigen Belägen. 

• Integrieren Sie Dach- oder Fassadenbegrünung bei Sanierungen. 
• Sammeln Sie Regenwasser zur Nutzung für Reinigung oder 

Toilettenspülung. 
• Schaffen Sie kleine Aufenthalts- oder Grünbereiche, selbst auf engem Raum. 

 
 
7. Fördermöglichkeiten & Beratung nutzen 
 
Ziele und Vorteile: Für viele ökologische Bau- und Sanierungsmaßnahmen stehen 
staatliche Förderprogramme zur Verfügung – auch speziell für Kultureinrichtungen. 
 
Handlungsempfehlungen: 

• Informieren Sie sich frühzeitig über Programme wie KfW-
Energieeffizienz, BAFA, das Aktionsprogramm Natürlicher Klimaschutz oder 
kommunale Zuschüsse. 

• Auch die FFA fördert in Absprache den Neubau und die Renovierung von 
Kinos.  

• Lassen Sie sich durch Architekturbüros mit Nachhaltigkeitsschwerpunkt oder 
Umweltberater*innen begleiten. 

• Dokumentieren Sie Maßnahmen sorgfältig für Förderanträge und 
Nachweise. 


